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 Kurze Geschichte des Wachstums

 Der Zustand der Welt

 Welche Zukunft wollen wir?

 Wie kommen wir zur gewünschten Zukunft? 

Gliederung 
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 Wert aller über den Markt vermittelten Waren und 
Dienstleistungen

 Inflationsbereinigt

 Prozentuale Veränderung zu Vorjahr

 Entwicklung in den 1930er Jahren (Kuznets)

Wachstum / BIP 
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BIP weltweit
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BIP weltweit
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 Wachstum vermeidet Verteilungsfrage

 Wachstum erleichtert Vollbeschäftigung

 In Deutschland ist Wachstum seit 1967 Staatsziel

 Staatshaushalt/Rente setzen Wachstum voraus

 Wachstum ist Paradigma

Wachstum / BIP
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Wachstum pro Dekade
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Änderung BIP absolut 
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 Menschlicher Erfindergeist?

Wodurch wurde Wachstum möglich?
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Energie weltweit
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 Menschlicher Erfindergeist

 Fossile Energie!

Wodurch wurde Wachstum möglich?
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 Systeme setzen Wachstum voraus

 Wachstum schwindet

 Exponentielle Wachstumserwartung ist unrealistisch

Kurze Geschichte des Wachstums 
Fazit
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Kurze Geschichte des Wachstums 
Fazit
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 Kurze Geschichte des Wachstums

 Der Zustand der Welt

 biologisch

 ökologisch

 ökonomisch

 sozial

 politisch

 Welche Zukunft wollen wir?

 Wie kommen wir zur gewünschten Zukunft? 

Gliederung 
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Macht Euch die Erde untertan…
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Planetare Grenzen 
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Ökologischer Fußabdruck
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Die Schulden der Welt
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Abbau der Armut mit Wachstum?
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Milanovic, Branko, Die ungleiche Welt, Suhrkamp, Berlin 2016



Vermögensverteilung 
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2017 = 42 Milliardäre

https://www.oxfam.de/blog/oxfams-zahlen-sozialer-ungleichheit-so-haben-gerechnet



Responsivität
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http://www.bmas.de/DE/Service/Medien/Publikationen/a-305-4-endbericht-systematisch-verzerrte-entscheidungen.html
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Der Zustand der Welt
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 „Business as usual“ / “Neben uns die Sintflut“

 „urururururenkeltauglich“

 Refeudalisierung

 Ist „Business as usual“ überhaupt möglich?

 EROEI – Energy returned on Energy Invested

 Vor 100 Jahren Erdöl 100

 Aktuell für Teersände 2-4

 Verfügbarkeit fossiler Energie

Welche Zukunften gibt es?
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Peak Oil
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ASPO Deutschland, Zukünftige globale Ölförderung gemäß World Energy Outlook 2016 der Internationalen Energieagentur vom 16. November 2016



Wie lange funktioniert das System noch?  

26Growing Within Limits, Netherlands Environmental Assessment Agency,
Bilthoven, NL, Octobre 2009, http://www.pbl.nl/sites/default/files/cms/publicaties/500201001.pdf



Komplexität von Infrastrukturen
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Tainter, Joseph A., The Collapse of Complex Societies
nach Sverdrup H. und Ragnasdottir, K. V., Natural Resources in a Planetary Perspective, 
Geochemical Perspectives, 2014, S. 129-341 

Vorausgesagter Kollaps:
- USA 2015-2025
- Welt 2060-2080



 Green Economy 

 Degrowth / Postwachstum

 Green Economy - Wachstum, aber grün

 Das Versprechen: Du musst Dein Verhalten nicht 
ändern, Technik wird es richten

 Maßnahmen: Dekarbonisierung, Effizienz

 Gibt es eine absolute Entkopplung von Wachstum 
und Umweltauswirkungen?

2x Nachhaltigkeit
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Endenenergieproduktivität
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Total Material Requirement
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Der Rebound Effekt 
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Linz, Wuppertal Institut



 Unter Degrowth oder Postwachstum verstehen wir 
eine Wirtschaftsweise und Gesellschaftsform, die 
das Wohlergehen aller zum Ziel hat und die 
ökologischen Lebensgrundlagen erhält. Dafür ist 
eine grundlegende Veränderung unserer Lebenswelt 
und ein umfassender kultureller Wandel notwendig.  

www.degrowth.info

 Degrowth by design or by desaster

Degrowth / Postwachstum
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 Gibt es eine gemeinsame Vision für die Zukunft?

 Wie kommen wir in die gewünschte Zukunft?

Degrowth / Postwachstum
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 Aus male (lat. schlecht) und evitare (lat. vermeiden)

 Abbau von offensichtlichen Missständen (zwei Drittel 
der Bevölkerung stimmen jeweils zu).

 Offensichtliche Kandidaten

 BIP-Wachstum als Zielgröße

 Fehlendes Verursacherprinzip für Gemeingüter

Mein Ansatz: Malevitismus
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 Rein monetärer Wirtschaftsindikator, gute 
Korrelation zu Umweltverbrauch

 Lebensqualität und Lebensstandard werden 
gleichgesetzt 

 Berücksichtigt soziale oder ökologische 
Belange nicht oder mit falschem Vorzeichen

BIP 
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Nationaler Wohlfahrtsindex D
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https://www.umweltbundesamt.de/indikator-nationaler-wohlfahrtsindex



Genuine Progress Indicator (USA)

37The genuine progress indicator 2006, John Talberth et al., www.rprogress.org



 Forderung: Das BIP ist als Planungs- und 
Vergleichsgröße ist abzuschaffen

 Damit entfällt auch die Fixierung auf das 
exponentielle Wachstum des BIP

BIP 
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 Direkte und indirekte Subventionen für fossile 
Energien liegen weltweit bei ca. 5.000 Milliarden $ / 
Jahr

 In der EU wird die Vernichtung von Humus und 
Artenvielfalt mit Subventionen gefördert 

 Forderung: Schadensbasierte Bepreisung von CO2
und Giftstoffen, mit sozialem Ausgleich

Verursacherprinzip für Gemeingüter 
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Sustainable Development Goals 
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 Warren Buffett (NYT, 26.11.2006): There is class 
warfare, all right. But it's my class, the rich class, 
that's making war, and we're winning.

 „Brasilianisierung“

 Mögliche Lösung zur Einhaltung der planetaren 
Grenzen

Refeudalisierung
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Board Meeting bei Koch Industries 
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 Kurze Geschichte des Wachstums

 Der Zustand der Welt

 Welche Zukunft wollen wir?

 Wie kommen wir zur gewünschten Zukunft?

 Warum hängen wir am Wachstum?

 Wie zur gewünschten Zukunft kommen?

 Ideen für Attacademie-Projekte

Gliederung 
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 Globalisierungszwänge, Konkurrenz

 Nutzen- und Normvorstellungen

 Imperiale Lebensweise

 Politiker-Bürger-Dilemma

Warum hängen wir am Wachstum?  
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 Den eigenen Lebensstil auf Suffizienz überprüfen

 Sich darüber im Klaren sein, dass individuelle 
Lebensstiländerungen nicht ausreichen

 Auf die Judikative konzentrieren 

Wie zur gewünschten Zukunft kommen?
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 US-Umweltaktivist Gus Speth:

We are winning campaigns, but we are losing the planet

 Projekte, die einen echten Unterschied machen, wenn 
sie erfolgreich sind

 Crowdfunding zur Finanzierung einer Klima-
Verfassungsklage

 §20a GG als einklagbares Grundrecht
„Der Staat schützt auch in Verantwortung für
die künftigen Generationen die natürlichen
Lebensgrundlagen…“

 „Fleischführerschein“

Ideen für Attacademie-Projekte
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Nicht alles war schlecht…



Die IPAT Gleichung 
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I = P * A * T
Impact = Population * Affluence * Technology

Auswirkung (z. B., gha Welt) =

Größe der Bevölkerung * 

Konsum (z. B., in BIP [€ / Person]) * 

Intensität (z. B.,  gha / € BIP])

gha - Globale Hektar des Ökologischen Fußabdrucks



Ina Soetebeer

Well-being and Prosperity beyond Growth

Discursive Struggles in the German Enquete
Commission on Growth, Prosperity and Quality of Life

Diskursanalyse
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 Discourse is defined as “an ensemble of ideas, concepts, and 
categories through which meaning is given to social and 
physical phenomena, and which is produced and reproduced 
through an identifiable set of practices. It is further assumed 
that discourses compete with each other to gain discursive 
hegemony, which is attained when a discourse is 
institutionalized through policy processes and begins to 
determine the way actors frame problems and solutions.

 Frames are units that ascribe meaning to certain aspects by 
judging and valuing them in a particular way and excluding 
other aspects and meanings. As clusters of arguments, they 
provide answers to questions such as the following: What is 
the core problem? What is the preferred solution? Who is 
responsible and who will be held accountable?

 Storylines are the second key analytical element. As logically 
condensed statements, they link individual frames to all other 
ones. They are summaries of complex arguments that allow 
for communication between actors as different storylines 
sound reasonable to different actors.

Diskursanalyse
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 Discourse 1 – Global Pioneering

 Discourse 2 – Green Germany 

 Discourse 3 – Good Life

 Discourse 4 – Global Environmental and Social
Justice 

Diskursanalyse

51
Soetebeer, Ina, Well-being and Prosperity beyond Growth, GAIAEA 24/3, 145–216 (2015)



 Discourse 1 – Global Pioneering

 neoliberal, technologically optimistic

 Storyline: In light of contemporary economic, 
environmental, and social challenges, apocalyptical 
scenarios are inappropriate. Questions concerning the 
access to resources and Germany’s economic 
competitiveness are at the core of the discourse. 
Unilateral policies are not regarded as viable solutions 
because of international competitions and related 
leakage effects. Technological innovations and global 
governance alliances are proposed as means to 
achieve prosperity and well-being. 

 Frames: „Need to grow“, „Resource abundance“, 
„Dilemma of the nation state“, „Global alliances“

Diskursanalyse
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 Discourse 2 – Green Germany

• Sense of ambiguity concerning the role of 
technology and market forces 

• The main storyline emphasizes technological and 
economic risks and calls for more regulatory 
policies at a national level. There is a belief in 
policy diffusion and green technology. Unilateral 
environmental policy making is proposed as a 
favourable solution to boost or at least stabilize 
Germany’s economy.

• Frames: “growth limits”, “technological risks”, 
“economic costs of environmental problems”, 
“Germany as a first mover”.

Diskursanalyse
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 Discourse 3 – Good Life

 Sufficient lifestyles

• The storyline considers absolute consumption 
levels and unsustainable lifestyles to be major 
obstacles that prevent humanity from achieving 
prosperity and well-being. Rethinking levels are 
proposed as solutions. There is a strong emphasis 
on changing values, virtues, and the state as 
facilitator

• Frames: “unsustainable lifestyles”, “behavioural
and cultural change”, “politics of making things 
possible”.

Diskursanalyse
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 Discourse 4 – Global Environmental and Social
Justice

• The discourse challenges capitalism and markets.
• Storyline: Profit making and the systemic 

outsourcing of environmental and social problems 
to marginalized groups and the Global South are 
identified as major obstacles to achieving well-
being and prosperity. Strengthening local 
economies and fostering social innovations are
seen as pathbreaking. 

• Frames: “economization of nature and life” and 
“solidarity-based economy”

Diskursanalyse
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